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FAUNISTISCHE NOTIZEN

947.
M icronecta griseola H o r v a t h , 1899 -  eine in Thü
ringen neue Zwergruderwanze (Heteroptera, 
Corixidae)

W. K l e in s t e u b e r , Taucha

1. Einleitung

Die Zwergruderwanze Micronecta griseola H o r v a t h , 
1899 wurde in Sachsen-Anhalt erstmals 2003 in der 
Unstrut nachgewiesen ( B a r t e l s  et al. 2004, G r u s c h 
w itz  &  K l e in st e u b e r  2003). In den folgenden Jahren 
gelangen weitere Funde in der Saale und in der Weißen 
Elster ( K l e in st e u b e r , unveröff.), so dass vermutet wer
den konnte, dass die Art auch im benachbarten Thürin
gen vorkommt. Daraufhin wurden im Jahr 2009 ent
sprechende Untersuchungen an den drei genannten 
Flüssen durchgeführt, über deren Ergebnisse nachfol
gend berichtet wird.

2. Untersuchungsgebiet und M ethodik
Die Saale wurde flussaufwärts im Bereich von der Landesgren
ze Sachsen-Anhalt (Kaatschen) bis uh. Rudolstadt untersucht. 
Beprobungen der Unstrut fanden zwischen Roßleben und dem 
Hochwasserrückhaltebecken Straußfurt statt. An der Weißen 
Elster wurden Untersuchungspunkte au f ihrer gesamten Fließ
strecke durch Thüringen von der Landesgrenze Sachsen (Greiz) 
bis zur Landesgrenze Sachsen-Anhalt (Crossen) berücksichtigt. 
Die Erfassung der Zwergruderwanzen erfolgte durch Abke- 
schem geeignet erscheinender Habitate im unmittelbaren Ufer
bereich (Maschenweite: 0,5 mm). Die in 70%-igem Alkohol 
konservierten Tiere wurden durch Genitalpräparation be
stimmt. Belegexemplare befinden sich in der Sammlung des 
Autors. Ergänzend wurden ausgewählte Wasser-Parameter 
(Temperatur, Sauerstoffgehalt, Sauerstoffsättigung, pH-Wert, 
Leitfähigkeit, Salinität) ermittelt.

3. Ergebnisse und Diskussion

Die Funddaten von M. griseola  sind in Tab. 1 darge
stellt. Die Untersuchungsergebnisse zeigen, dass die 
Art in allen drei thüringischen Flüssen verbreitet ist. 
Offenbar hat sie sich dort schon seit einiger Zeit eta
bliert. So gelangen in der Saale Nachweise an sechs 
Untersuchungspunkten, in der Unstrut und in der Wei
ßen Elster an jeweils 5 Beprobungsstellen. Die ermit
telte Individuenzahl schwankte stark zwischen nur 6 
Tieren (Weiße Elster, nordöstlich Meilitz) und über 80 
Exemplaren (Saale, nordöstlich Maua). Die von M. gri
seola besiedelten Habitate lagen stets in strömungsbe
ruhigten, wasserpflanzenfreien Flachwasserbereichen 
in unmittelbarer Ufernähe. Sie waren durch meist nur 
geringe Detritusablagerungen auf den unterschied
lichen Sohlenstrukturen gekennzeichnet. M. griseola 
kam sowohl au f sandigem und feinkiesigem Unter
grund als auch au f den flachen Oberseiten größerer

Steine vor. In der Unstrut wurde sie auch auf schlam
migem Sediment gefunden. In der Saale östlich Maua 
trat die Art am Rande einer ufernahen Kiesbank zwi
schen Grobkies auf. In der Weißen Elster bei Crossen 
erfolgte der Nachweis au f einer festen Lehmrinne. Bei 
den im Juni/Juli durchgeführten Untersuchungen wur
den Wassertemperaturen zwischen 15 und 23°C ge
messen. Der pH-Wert betrug zwischen 8,1 und 8,6 (in 
der Weißen Elster nordöstlich Neumühle 9,0). Die Leit
fähigkeiten erstreckten sich über einen Bereich von 
500 bis 2300 |j.S/cm (Salinität: 0,2 bis 1,1), wobei die 
höchsten Werte in der durch den Thüringer Kaliberg
bau beeinflussten Unstrut ermittelt wurden. Wie die 
Larvenfunde in der Unstrut südwestlich Roßleben zei
gen, weist M. griseola sowohl als Imago als auch wäh
rend ihrer Larvalentwicklung eine gewisse Salztole
ranz auf. Die an den Untersuchungsstellen gemessenen 
Sauerstoffwerte schwankten zwischen 7 und 12 mg/1 
(Sättigung: 81 bis 120 %).

An drei Beprobungspunkten trat M. griseola vergesell
schaftet mit Micronecta minutissima ( L in n a e u s , 1758) 
und Micronecta scholtzi ( F ie b e r , 1860) auf (Koordina
ten: siehe Tab. 1):
Saale, südöstl. Großeutersdorf, 06.07.2009, M. minutissima :
2 3 , 3 Ç; M. scholtzi: 2 3 , 1 ?•
Saale, nordöstl. M aua, 06.07.2009, M. minutissima: 4 3 , 5 $ ; 
M. scholtzi'. 1 3 , 2 L.
Unstrut, südwestl. Roßleben: 02.06.2009, M. minutissima: 3 Ç; 
M. scholtzi'. 1 3

In Thüringen waren bisher nur w enige, zum eist ältere 
N achw eise von Zwergruderwanzen bekannt. B ellstedt

& Kaiser (2008) nennen M. scholtzi innerhalb der 
Limnofauna der ehem aligen Kiesgruben Herrenhof/ 
Georgenthal. B ellstedt et al. (1992) geben die Art für 
die Alperstedter Kiesgruben bei Stotternheim an. 
B ellstedt (unveröff.) stellte M. scholtzi außerdem
1985 in den Rodaer Löchern (Ilmenau) sow ie 1981 in 
einer Lehmgrube im Gothaer Osten fest. Küssner (un
veröff.) fand M. scholtzi 2007 und 2008 in einer K ies
grube bei Schwabhausen. Von M. minutissima existie
ren nur zw ei N achw eise aus dem Jahre 1900 aus Wan
dersleben (leg. M aass), deren B elege in der Sammlung 
des Naturkundemuseums Erfurt aufbewahrt werden 
(schriftl. Mitt. Küssner). Rapp (1944) erwähnt eben
falls N achw eise beider Arten, Belege sind jedoch nicht 
bekannt. In der Roten Liste Thüringens, deren Überar
beitung für 2011 geplant ist, wurde M. minutissima als 
vom  Aussterben bedroht (Kategorie 1) und M. scholtzi 
als gefährdet (Kategorie 3) eingestuft (B ellstedt 
2001).

In den Thüringen mit Sachsen-Anhalt verbindenden 
Flüssen ist in den letzten 15 Jahren ein deutlicher 
Rückgang der Nährstofffrachten zu verzeichnen. M it 
der abnehmenden organischen Belastung stabilisieren 
bzw. verbessern sich die SauerstoffVerhältnisse in im
mer mehr Gewässerabschnitten. Diese sich auch auf 
die Struktur und den Wasserchemismus (z.B. verringer-
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Tab. 1 : Übersicht der Funddaten von Micronecta griseola aus dem Jahr 2009.

Fundort MTB Gauß-Krüger (PD) Lokalität, Uferseite Datum Anzahl
(in Fließrichtung) TK 25 HW RW (in Fließrichtung)
Saale
nö Catharinau 5234 5620490 4457640 uh. Br. Unterhasel, li 06.07. 04 8  10 $  01 L
sö Großeutersdorf 5235 5627870 4469590 uh. Str.brücke, li 06.07. 14 09 $
nö Maua 5135 5637150 4472370 oh. Str.brücke, li 06.07. 40 $  41 $
Domburg 4936 5652520 4477260 oh. Bogenbrücke, li 06.07. 25 8  20 $
Camburg 4936 5657750 4479670 uh. Str.brücke, re 04.06. 07 8  07 $
Kaatschen 4936 5662340 4478030 uh. Str.brücke, li 04.06. 09 8  08 $  04 L
Unstrut
s Wundersleben 4832 5668630 4432680 uh. Str.brücke, li 03.07. 05 8  05 $
n Schallenburg 4832 5667970 4435850 uh. Str.brücke, re 03.07. 36 c? 39 $
Riethgen 4732 5678980 4438480 uh. Str.brücke, re 03.07. 23 8  22 $
sö Oldisleben 4633 5686050 4443090 uh. Str.brücke, re 03.07. 19 c? 18 $
sw Roßleben 4734 5684350 4460130 oh. Str.brücke, li 02.06. 33 c? 31 $  06 L
Weiße Elster
nö Neumühle 5239 5618650 4512310 uh. Str.brücke, li 13.07. 08 8  07 $
Berga 5238 5623920 4511230 oh. Str.brücke B 175, re 13.07. 06 c? 08 $  16 L
nö Meilitz 5138 5631570 4505970 500 m uh. Str.brücke, li 13.07. 03 8  03 ?
Gera-Milbitz 5038 5640880 4504120 oh. Bogenbrücke, li 13.07. 05 8  01 $  10 L
ö Crossen 5037 5648940 4499050 uh. Str.brücke, re 13.07. 05 8  04 $  02 L
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B a r t e l s ,  L., G r u s c h w i t z ,  W. & W. K l e i n s t e u b e r  (2004): Rote Liste 
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17: 65-82.

G r u s c h w i t z ,  W. & W. K l e i n s t e u b e r  (2003): Heteroptera: Neu- und 
Wiederfunde in Sachsen-Anhalt. 1. Nachtrag zum Verzeichnis 
der Wanzen Deutschlands (Stand: 31.12.2003). -  Heteropteron 
17: 28.

H o f f m a n n ,  H .- J . & A. M e l b e r  (2003): Verzeichnis der Wanzen (He
teroptera) Deutschlands. -  In: K l a u s n i t z e r ,  B. (Hrsg.): Entomo- 
fauna Germanica 6. -  Entomologische Nachrichten und Be
richte, Beiheft 6: 209-272.

R ap p , O. (1944): Die Halbflügler Thüringens. 1. Hemiptera, Halb
flügler: Heteroptera, Wanzen und Homoptera, Cicaden. 
Schriften Museum flir Naturkunde Erfurt: 1-56.

Anschrift des Verfassers:
Wolfgang Kleinsteuber 
Hirtenweg 15 
D-04425 Taucha 
E-Mail: aquahet@ gmx.net 

wie ftir die Durchsicht des Manuskripts.

te Faulschlammbildung) der ufemahen Flachwasserbe
reiche positiv auswirkenden Faktoren trugen in den be
trachteten Flüssen vermutlich entscheidend zur Besied
lung und Ausbreitung der Zwergruderwanzen bei. Die 
Etablierung von M. griseola  in Saale, Unstrut und Wei
ßer Elster ist ein weiteres eindrucksvolles Beispiel für 
die im Zuge der sich schrittweise verbessernden Ge
wässergüte aktuell andauernde Rückkehr potamaler 
Charakterarten.

Ich bedanke mich herzlich bei Herrn R o n a l d  B el l st e d t  
(Gotha) und Herrn J ü r g e n  K ü s s n e r  (Arnstadt) für die 
Mitteilung ihrer Funddaten, für Literaturhinweise so-
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948.
O chthephilus-Funde  (Coleoptera, Staphylinidae) 
aus Österreich und der Schweiz

V. G o l l k o w s k i , Oelsnitz i. V.

Die nachfolgend mitgeteilten Arten sind bei L ö b l  &  
S m e t a n a  (2004) noch nicht für das jeweilige Land an
gegeben. Alle Tiere wurden freundlicherweise durch 
G y ö r g y  M a k r a n c z y  (Budapest, Ungarn) bestimmt.

Ochthephilus angustior ( B e r n h a u e r , 1943): A, Vorarl
berg, Bregenz: Hohenweiler, 15.05.1999, 1 Ex. auf ei
ner Sandinsel in einem Bach; CH, Kanton Genf: Chan
cy, 22.05.2004, 1 Ex. am kiesigen Ufer des Flusses la 
Laire.

Ochthephilus tatricus ( S m e t a n a , 1967): CH, Wallis: Zi- 
nal, 05.07.2002, 1 Ex. an einem Bachufer in Moos (leg. 
M e h n e r t ).

Den genannten Personen wird an dieser Stelle für ihre 
Unterstützung sowie M ic h a e l  S c h ü l k e  (Berlin) für 
Hinweise herzlichst gedankt.

L i t e r a t u r
L ö b l ,  I. & S m e ta n a ,  A. ( 2 0 0 4 ) :  Catalogue o f  Palaearctic Coleo

ptera. Volume 2 . Hydrophiloidea -  H isteroidea -  Staphylinoidea.
-  Stenstrup, A pollo Books, 9 4 2  S.

Anschrift des Verfassers:
Volker Gollkowski 
Oststraße 8
D-08606 Oelsnitz i. V.

949.
Berichtigung zur faunistischen Notiz Nr. 929: Ste
pha n u s serrator ( F a b r i c i u s ,  1798) (Hymenoptera, 
Stephanidae), erster Nachweis für Sachsen

E. J a n s e n , Leipzig

Knapp vier Wochen nach Rücksendung des Korrektur
bogens zur o. g. Arbeit stieß ich im Zuge weiterer Re
cherchen im Internet auf das Foto eines $  der Art, dass 
von Herrn M. K e l l e r  in „Gauernitz - Elbwiesen (Sa) 
Juli 2008“ aufgenommen worden war. Der Bildautor 
teilte mir mit, dass das Tier am 10.07.2008 um 17:47 
Uhr auf W iesenstorchenschnabel fotografiert wurde. 
Der Fundort liegt etwa bei 51°06’56” N und 13°33’33”
O, etwa 14 km nordwestlich des Stadtzentrums von 
Dresden im Landkreis Meißen. Das Foto steht seit De
zember 2008 in der „insektenbox“, mein behaupteter 
„erster Nachweis für Sachsen“ ist demnach bestenfalls 
der zweite.

L iteratu r
J a n s e n ,  E. (2 0 0 9 ) :  Stephanus serrator  ( F a b r ic iu s ,  1 7 9 8 ) (Hymeno

ptera, Stephanidae), erster Nachweis für Sachsen. -  Entomolo
gische N achrichten und Berichte 5 3  (3 - 4 ) :  2 5 3 -2 5 4 .

Internet
http://www.insektenbox.de/hautfl/stepse.htm, 
abgefragt am 0 4 .0 1 .2 0 1 0

Anschrift des Verfassers:
Ewald Jansen
Alter M arktweg 8
D -04319 Leipzig
E-Mail: ewald.jansenl@ web.de

950.
W iederbesiedlung Schleswig-Holsteins durch Po- 
listes dominitius ( C h r i s t ,  1791) im Kreis Steinburg 
(Hymenoptera, Vespidae)

L. Lange, Wewelsfleth

D ie Faltenwespe Polistes domimilus war in früheren 
Jahren aus dem Raum Ostholstein bekannt ( v a n  d e r  
Smissen 2001 zitiert Z immermann 1930 ). D ie letzte Li
teraturangabe hinsichtlich der Französischen Feldw es
pe (deutscher N am e aus R a t h j e n  1999) in Schlesw ig- 
Holstein stammt aus dem Jahre 1977 für Amrum ( v a n  
d e r  Smissen 2001 zitiert H aeseler 1981). Über Funde 
in der Zeit von 1999 bis 2000 und darüber hinaus aus 
dem Raum Hamburg berichtet R a t h j e n  (1999, 2003). 
Nun konnten 2007 für den Kreis Steinburg, der nord
westlich von Hamburg liegt, folgende N achw eise die
ser wärmeliebenden, sozialen Wespe von mir erbracht 
werden:

10.07 2007, Glückstadt, 1 Exemplar; 19.08.2007, Glückstadt, 1 
Exemplar; 12.08 2008, Horst, 1 Exemplar; 09.08.2009, Läger
dorf, 1 Exemplar (Nachbestimmung: Herr S t o l l e , Halle); 
17.08.2008, Schlotfeld, 1 Exemplar; 10.10.2008, Wewelsfleth,
1 Exemplar; 23.05.2009, Wewelsfleth, 1 Exemplar (in der 
Wohnung der Autors); 01.09.2009, Wewelsfleth, 1 Exemplar.

Es wäre wünschenswert, die weitere Ausbreitung von 
P. domimilus unter besonderer Berücksichtigung der 
Bestandsentwicklung zu beobachten.

Literatur
M a u ss , V. & T r e ib e r , R. (2004): Bestimmungsschltissel für die Fal

tenwespen (Hymenoptera: Masarinae, Polistinae, Vespinae) der 
Bundesrepublik Deutschland. Hrsg.: Deutscher Jugendbund 
für Naturbeobachtung (DJN), Hamburg: 5-53.

R a t h je n , H. (1999): Neue Nachweise von Polistes domimilus 
( C h r ist , 1791) in Norddeutschland (Hymenoptera, Vespidae). -  
Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft ostwestfälisch-lippischer 
Entomologen 15 (2): 38-39.

R a t h je n , H. (2003): Neue und bemerkenswerte Bienen- und Wes
penarten in Hamburg. -  Bombus 3 (58-60): 237-240.

S m iss e n , J. v a n  d e r  (2001): Die Wildbienen und Wespen Schleswig- 
Holsteins -  Rote Liste. Hrsg.: Landesamt für Natur und Umwelt 
des Landes Schleswig-Holsteins, Flintbek, 138 S.

W o y d a k , H. (2006): Hymenoptera Aculeata Westfalica: Die Falten
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Vespidae und Eumenidae) (Soziale Papier- und Lehmwespen). -  
Abhandlungen aus dem Westfälischen Museum für Naturkunde 
68 (1): 133 S.

Anschrift des Verfassers:
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951.
Ausbreitung des Bärenspinners Tyria jacobaeae  ( L in 

n a e u s , 1758) im Kreis Steinburg (Schleswig-Holstein) 
(Lepidoptera, Arctiidae)
L . L a n g e , Wewelsfleth

Der Bärenspinner T. jacobaeae, der auch Jakobskraut
bär, Blutbär ( B e ll m a n n  et al. 1994) oder Karminbär 
( C h in ery  2004) genannt wird, ist in ganz Europa ver
breitet ( R u c k st u h l  2002). In Deutschland kommt er im 
süddeutschen Raum etwas häufiger vor als im nörd
lichen Verbreitungsgebiet ( B e ll m a n n  et al. 1994).
Zu den Lebensräumen des Karminbären zählen tro
ckenes Gelände mit steppenartigem Charakter sowie 
Wiesen, Waldwiesen, Steinbrüche und Ränder entlang 
von Bächen und Flussläufen ( B e llm a n n  et al. 1994). 
Aus der Literatur sind noch weitere Habitate bekannt: 
Bahndämme, Wegränder, Dünen (W e id e m a n n  &  K öh ler  
1996); Streuwiesen am Rand von Mooren ( B ellm a n n  
2003) und Moorwiesen ( B e ll m a n n  1999).
Die polyphagen Raupen des Blutbären leben an Senecio- 
Arten (S. jacobaea, S. erucifolius, S. paludosus), in Ge
birgen an Huflattich (Tussilago farfara) und an Roter 
Pestwurz (Petasites hybridus) oder anderen Pestwurz
arten (B e llm a n n  2003, W e id e m a n n  &  K ö h le r  1996). Die 
Lieblingswirtspflanze ist laut B e llm a n n  et al. (1994) das 
giftige Jakobskreuzkraut (Senecio jacobaea).
Es konnten von K ö l l ig s  (1998) am 19.07.1994 bei Kiel 
zahlreiche Raupen des damals in Schleswig-Holstein 
vom Aussterben bedrohten Bärenspinners Tyria jaco 
baeae entdeckt werden. Im Kreis Herzogtum Lauenburg 
wurden zwei Raupen des Blutbären am 06.08.1996 von 
S t ü b in g er  (1996) in seinem Garten gefunden. P e- 
t r isc h a k  (2001) berichtet über zahlreiche Raupen des 
Karminbären. 2000 und 2001 zählte L a n g e  (2002) im 
Naturschutzgebiet „Gribbohm“ eine größere Anzahl von 
Raupen. Bis Anfang des neuen Jahrtausends war dieser 
Bärenspinner in Schleswig-Holsteins wirklich eine Sel
tenheit. In jener Zeit begann sich das Jakobskreuzkraut, 
an welchem sich die Raupen des Blutbären T. jacobaeae

Tab. 1 : Fundorte des Bärenspinners 
T. jacobaeae im Kreis Steinburg.

bevorzugt entwickeln, im nördlichsten Bundesland aus
zubreiten. Auch im Kreis Steinburg war eine Zunahme 
von S. jacobaea zu erkennen. Profitierte die Pflanze von 
den zahlreichen Stillegungen und dem Klimawandel? 
Ich achtete im Juli 2006 und im Sommer 2008 vermehrt 
auf die Raupen von T. jacobaeae  und begann die ent
sprechenden Fundorte zu registrieren. Alle Raupenbeob
achtungen gelangen nur am Jakobskreuzkraut. Die Er
gebnisse sind in der Tab. 1 zusammengestellt. Fast über
all im Kreis, wo das Jakobskreuzkraut gedieh, waren 
auch Raupen des Jakobskrautbären zu finden. Der Blut
bär kommt in den beiden Landschaftsräumen Geest und 
Flussmarsch vor. Er muss für den Kreis Steinburg als 
„gemein“ eingestuft werden. In Schleswig-Holstein wird 
der Jakobskreuzkrautbär in der Roten Liste von 2009 als 
ungefährdet geführt (K ö llig s  2009).
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Anschrift des Verfassers:
Lutz Lange, Deichreihe 21, D-25599 Wewelsfleth

Ort Datum Anzahl der Raupen
Bahrenhoop bei Vaale (Waldrandwiese 09.07.06 61
Bahrenhoop bei Vaale, Blocksberg (Brache) 16.07.06 52
Bahrenhoop bei Vaale (Kiesgrube) 16.07.06 4
Bokelrehm (Brache) 07.07.06 34
Bokhorst (Lichtung im Wald) 21.07.06 91
Brokdorf (auf dem Gelände des Kernkraftwerkes) 24.07.08 3
Glückstadt (Industriebrache) 10.07.06 104
Gribbohm (NSG, z.T. sandige Flächen) 18.07.06 37
Itzehoe (öffentliche Wiese) 20.07.06 9
Lägerdorf (am Rand der Kreidegrube Saturn) 25.07.08 250
Nienbüttel (alte Kiesgrube) 21.07.06 85
Nordoe (TUP) 08.07.06 61
Oeschebüttel (Gelände einer stillgelegten Fabrik) 11.07.08 9
Peissen (Kiesgrube) 14.07.08 150
Puls (alte Kiesgrube) 29.06.08 200
Reher (NSG Reher Kratt, Wiese an Waldrand) 14.07.08 3
Silzen (am Waldrand) 01.07.08 11
Silzen (Fläche am Badesee) 13.07.08 150
Winseldorf (Waldrandwiese) 15.07.08 21
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952.
Ein Fund von A radus bimaculatus R e u t e r , 1873 
(Heteroptera, Aradidae) in Brandenburg nebst Be
merkungen zur Lebensweise der Art

J. E sser , Berlin

Bei der Untersuchung einer Eichenallee in Branden
burg südlich Berlins konnte die Rindenwanzenart Ara
dus bimaculatus R e u t e r , 1873 (Abb. 1) erstmalig in 
Brandenburg festgestellt werden.

Abb. \: Aradus bimaculatus R e u t er , 1873

Schon längere Zeit war die Art aus Sachsen (im Stadt
gebiet von Leipzig) bekannt (Wagner 1966, A rnold 
2002, Hoffmann & M elber 2003), wobei in Ermange
lung von Belegen und einer gew issen Unsicherheit in 
der Determination der N achw eis bei A rnold (2002) 
und Hoffmann & M elber (2003) als unsicher geführt 
wird. Erst in neuerer Zeit gelang der N achw eis auch in 
Berlin (D eckert & W inkelmann 2005, Wachmann et 
al. 2007). D ie Tiere wurden an zw ei Stellen in Berlin- 
Mitte gefunden (leg. B üche).

Der Brandenburger Fund wurde bei Groß Rietz an einer Ei
chenallee (Quercus robur L.) getätigt, die von dort nach Schrö
ders H of führt (01.03.2009, leg. E s s e r , 6 Ex.). Im untersuchten 
Bereich verläuft die Straße nach Nordost, so dass eine Baum
reihe südostexponiert ist. An einem Baum dieser Reihe konnte 
am Fuß des Stammes ein Fruchtkörper des Eichenwirrlings Da- 
edalea quercina ( L in n a e u s , 1753) P e r s o o n , 1801 festgestellt 
werden. Die Tiere saßen z. T. zwischen den Lamellen des 
Pilzes, z. T. aber auch in Spalten zwischen der Baumrinde und 
dem Fruchtkörper oder nahe bei.

In der Literatur finden sich nur wenige Hinweise zur 
Lebensweise von Aradus bimaculatus. So teilt Sand
ström (2007) mit, dass sich die Art an Espen (Populus 
tremula Linné) findet, die von Kohlbeere (auch Kohl
kruste, Hypoxylon mammatum (Wahlenb.) Karst.) 
befallen sind. Ich selbst habe schon einige Exemplare 
dieses Pilzes und verwandter Arten untersucht, aber nie 
Aradus bimaculatus daran festgestellt. G rebennikov 
(schriftl. Mitt. im Internet, 2008) gibt von der oberen 
Wolga verschiedene Laubbäume als Fundorte an. Auch 
Roubal (1958) erwähnt schwedische Funde von Espe, 
während seine eigenen Funde an Feldahorn (Acer cam- 
pestris L.) und Linde (Tilia sp.) gelangen. Die säch
sischen Exemplare (sofern es sich tatsächlich um A. bi

maculatus handelte, s. o.) wurden wiederum an Eiche 
festgestellt (A rnold 2002). B üche (mdl. Mitt.) berich
tet über die beiden Berliner Funde, dass sich die Tiere 
an Ahorn aufhielten, vermutlich Spitzahorn (Acer pla- 
tanoides L.). Die Bäume (Straßenbäume) waren abge
storben und die sich zu lösen beginnende Rinde war 
unterseits mit Pilzmyzel besetzt, dass aber keinem Pilz 
zuordnet werden konnte. Einer der Bäume wies zusätz
lichen einen noch nicht ausdifferenzierten Fruchtkör
per (vermutlich ein Porling) auf. Die Tiere saßen unter 
Rindenschuppen auf der Rinde, nicht unter der Rinde 
selbst.

Abb. 2: Daedalea quercina.
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953.
Weitere bemerkenswerte Käferfunde aus Sachsen -  
M eligethes m atronalis A u d i s i o  &  S p o r n r a f t , 1990 
und Epuraea ocularis F a i r m a i r e ,  1849 (Coleoptera, 
Nitidulidae)

R . P eschel , Chemnitz

Im Oktober 2009 übernahm dankenswerter Weise Herr 
K o nzelm ann  (Ludwigsburg) eine kleinere Serie Nitidul
idae zur Bearbeitung. Bei der Rücksendung des Materi
als verwies er auf zwei für die Fauna Sachsens bemer
kenswerte Arten, deren Funde hier vorgestellt werden.

Meligethes matronalis A ud isio  &  S po r n r a ft , 1 9 9 0

2 Ex., Chemnitz, Crimmitschauer Wald, geklopft, 03.07.2006 
leg. R. P e s c h e l ,  det. et. coll. E. K o n z e l m a n n .  1 Ex., M arien
berg/Erzgebirge, Wanderparkplatz gegenüber Erzgebirgskaser- 
ne, geklopft von blühendem Strauch, 09.05.2008, leg. et coll. 
R. P e s c h e l ,  det. E. K o n z e l m a n n .

Herr K o n zelm a n n  teilte mit, dass die Art gezielt an ih
rer Entwicklungspflanze Hesperis matronalis bzw. de
ren Umgebung abgeklopft werden könnte. Künftige 
Aufsammlungen werden zeigen, inwiefern weitere 
Nachweise gelingen und wie häufig die Art in Sachsen 
ist. Nach Auskunft von K ö hler  (in litt. 07.05.2010) lie
gen aus 14 Regionen Deutschlands Fundmeldungen 
vor. Aus Sachsen sind ihm bislang noch keine Mel
dungen bekannt geworden. Neu für Sachsen!

Epuraea ocularis F a ir m a ir e , 1 8 4 9

2 Ex. Chemnitz-Rottluff, Kompost, gesiebt, 13.09.2009, leg. et 
coll. R. P e s c h e l ,  det. E. K o n z e l m a n n .  M assenfund (ca. 100 Ex
emplare), Leipzig-M ockau, an faulenden, am Boden liegenden 
Äpfeln, 30.10.2009, leg. et coll. W. R i c h t e r ,  det. H o f m a n n  

( R i c h t e r  in litt.).

Nach K öhler  (in litt. 06.05.2010) liegen ihm Mel
dungen von G o llko w sk i 2008 (Plauen) und R ichter 
(Niederoderwitz) aus Sachsen vor. E. ocularis wurde 
1999 erstmals am Kaiserstuhl bei Freiburg in Südwest
deutschland für die deutsche Fauna nachgewiesen. 
Ausführungen zur Verbreitung und Beschreibung der 
Adventivart finden sich bei R enn er  (2000).

Herrn E. K o n zelm a n n  möchte ich an dieser Stelle für 
die Bearbeitung der Nitiduliden meinen Dank ausspre
chen.
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954.
A thetis (Proxenus) lepigone ( M ö s c h l e r ,  1860) neu 
für Deutschland (Lepidoptera, Noctuidae)

S. Wauer, Ebersbach

Bei einem Lichtfang am 17.07.2007 in meinem Garten 
in Ebersbach/Sa (TK 4953/4) konnte ich einen Falter 
von Athetis lepigone nachweisen (Abb. 1). Das Grund
stück befindet sich in der Ortslage umgeben von Gar
tenland und bewirtschafteten landwirtschaftlichen 
Nutzflächen. Zuerst hielt ich den Falter am Licht für 
eine Pyralidae. Eine genauere Untersuchung ergab je 
doch, dass es sich um eine Noctuidae handelt. Eine Be
stimmung erfolgte anhand von Belegexemplaren aus 
meiner Sammlung.

Abb. 1: Athetis lepigone (Foto: P e t e r  H o f fm a n n ) .

Athetis lepigone ist ein sibirisches Faunenelement mit 
transpaläarktischer Verbreitung. In Deutschland ist die 
Art bisher nicht nachgewiesen worden. Ihr Areal er
streckt sich von Japan über Mittelasien bis Schweden 
und Finnland in Nordeuropa sowie Polen, Tschechien, 
Slowakei, Österreich, Ungarn, Rumänien, Bosnien, 
Serbien und Kroatien (Karlsholt & Razowski 1996, 
Fibiger & H acker 2007).

Die sehr ähnliche Art Athetis hospes (Freyer, 1831) 
dagegen ist ein mediterranes Faunenelement mit einer 
Verbreitung von der Iberischen Halbinsel bis zum Bal
kan.

Hans Leutsch (Oderwitz) konnte ein Exemplar in Ita
lien Gardasee, Limone am 29.04.1997 nachweisen. Der 
Autor fand mehrere Exemplare in Italien, Toskana, 
Arezzo 15.08.-20.08.1997 am Licht. D ieter Stöckel 
(Königswartha) konnte ebenfalls zwei Exemplare in 
Italien (Tonda in der Toscana) vom 25.05.-02.06.1999 
beim Lichtfang nachweisen. Die Art war bisher nicht 
aus Italien bekannt.

D. Stöckel fand die Art auch in Sollenau bei Wien 
Ende Mai 1997 und 1999 in mehreren Exemplaren.

Athetis lepigone lebt in zwei Generationen lokal und 
selten an trockenwarmen grasigen Standorten. Die 
Raupe frisst an welken und abgestorbenen Teilen nie
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derer Pflanzen. Es bleibt abzuwarten, ob in der näch
sten Zeit noch mehr Exemplare in Deutschland nachge
wiesen werden.
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955.
Kleiner Spießbock (Cerambyx scopolii F u e s s l i n s , 

1775) in den Toten Tälern und im Steingraben bei 
Städten (Coleoptera, Cerambycidae)

M. Jahr, Weimar & M. Jentzsch, Halle

Am 07.06.2010 erfolgte der Nachweis eines Kleinen 
Spießbocks im Steingraben bei Städten, einem Fauna- 
Flora-Habitat (FFH)-Schutzgebiet mit orchideen
reichen Trespen-Schwingel-Kalktrockenrasen, Lab- 
kraut-Eichen-Hainbuchen- sowie Schlucht- und Hang
mischwäldern (Messtischblatt-Quadrant 4836/1). Ca. 3 
km westlich davon befindet sich das FFH-Gebiet „Tote 
Täler südwestlich Freyburg“, welches ebenfalls über
aus wertvolle Orchideen-Trocken- und Halbtrockenra
sen sowie naturnahe und wärmegeprägte Waldgesell
schaften beinhaltet (ausführlich siehe Pietsch 2006). 
Dort erfolgte bereits am 23.05.2010 im NSG westlich 
von Großwilsdorf der Nachweis des Kleinen Spieß
bocks mit drei Individuen. Zwei Käfer wurden bei der 
Paarung beobachtet (Mitt. und Fotobelege durch Frau
D. und Herrn G. Jahr).

Beide Gebiete sind durch landwirtschaftliche Nutzflä
chen voneinander getrennt und gehören zur Land
schaftseinheit des Saale-Unstrut-Trias-Landes. Dort

hat der Kleine Spießbock in Sachsen-Anhalt, wo er ins
gesamt als gefährdet einzustufen ist (N eumann 2004), 
seinen Verbreitungsschwerpunkt und gilt zudem als 
wertgebende Art (N eumann 2008). Seine Larven leben 
unter der Rinde und in toten Zweigen von Kirschbäu
men, nutzen aber auch andere Laubhölzer. Mehrere be
siedelte Lokalitäten der Region wurden bereits von 
Rapp (1934) in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
publiziert: Pfortenholz bei Naumburg, Hain, Roßba
cher Höhen, Saaleberge und Mordtal, Höhen von Frey
burg (leg. B ischoff et M aertens). N eumann (2008) er
wähnt auch Nachweise nach 1960 aus dem oben ge
nannten Messtischblattquadranten, welche durch die 
hier veröffentlichten Beobachtungen aktualisiert wer
den. Den Steingraben bei Städten betreffen diese Fund
punkte aber nicht. Für dessen Inventarisierung ist daher 
der Nachweis des Kleinen Spießbocks bedeutsam. Auf
grund der räumlichen Nähe beider FFH-Gebiete dürf
ten deren Populationen miteinander in Verbindung ste
hen.
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956.
Weitere aktuelle Funde von E m us hirtus  ( L i n n a e u s , 

1758) im Bundesland Brandenburg (Coleoptera, 
Staphylinidae)

R. Peschel, Chemnitz & M. U hlig, Berlin

Folgt man den Angaben von Köhler & K lausnitzer 
(1998) ist Emus hirtus in vielen Teilen Deutschlands 
aktuell nachgewiesen. Neuere M eldungen aus Bran
denburg benachbarten Bundesländern sind für M eck
lenburg* Vorpommern (K leeberg 2004) sow ie für Sach
sen (E ichler & Gollkowski 2005, Vogel 2010) veröf
fentlicht. Nach Lohse (1964) soll die Art im Frühjahr 
und Herbst Vorkommen und m eistens selten sein. A lle  
bislang bekannten Funddaten bekräftigen diese Aussa
ge. Nach derzeitiger Kenntnis der Autoren sind in den 
Jahren 1993 bis 2010 nur 21 Belege im Bundesland 
Brandenburg aktuell nachgew iesen worden.

Für Brandenburg melden Rössner & Kalz (2002) zwei 
Funde dieser Art aus dem Oderbruch (NSG „Oder
hänge Mallnow“ bei Libbenichen). Eichler & Goll
kowski (2005) verweisen in ihrer Arbeit auf je  einen 
Fund aus der Umgebung von Forst aus den Jahren 1995 
und 1996.

Im Jahr 2010 gelangen dem Erstautor aktuelle Nach
weise in Cabel bei Calau:
4 Ex. Cabel bei Calau, Komposthaufen, 22.05.2010, leg. det. et 
coll. P e s c h e l ,  3 Käfer beobachtet; 1 Ex Cabel bei Calau, Kom
posthaufen 13.05.2010, leg. det. et coll. P e s c h e l ,  1 Käfer beob
achtet.

Innerhalb einer viertel Stunde geduldigen Wartens er
schienen immer wieder Käfer an der Oberfläche des 
Komposthaufens. Geschick und Geschwindigkeit wa
ren beim Zufassen nötig, um die Käfer mit der Hand zu 
fangen.

Am Bahndamm entlang der Bahnlinie Cottbus-Leip
zig, befindet sich südlich des Bahnkörpers ein schma
ler, langgezogener Gehölzstreifen, der durch seine son
nige Lage sehr wärmebegünstigt ist. Das Innere des 
Komposthaufens wies infolge der stattfindenden Fäul
nis- und Gärungsprozesse hohe Temperaturen auf. Der 
allgemeine Frischezustand des Komposthaufens (Ober
fläche mit leicht angewelktem Grasschnitt bedeckt, im 
Innern noch keine weitreichenden Zersetzungspro
zesse) lässt vermuten, dass dieser erst vor relativ kurzer 
Zeit angelegt wurde. Auffallend war die hohe Indivi
duendichte anderer am Kompost lebender Arthropo
den. Es schien in dem Komposthaufen eine größere 
Population von E. hirtus vorhanden zu sein.

Ergänzend zu diesen Nachweisen sollen noch weitere 
neuere Funde aus dem Bundesland Brandenburg Er
wähnung finden.
1 Ex., Buckow (Nennhausen), 14.07.1993, leg. W. J a s c h k e ,  in 
coll. L ie b e n o w . 1 Ex., Dolgelin, an Pferdemist, 10.05.1997, leg. 
et coll. J .  S c h u l z e .  4 Ex., Neu Zittau, 21.04.2004, leg. C h .

S c h u l z ,  in coll. J .  S c h u l z e .  2 Ex., Döberitzer Heide bei Berlin, 
W isentdung, leg. et det. K r a w c z y n s k i ,  1 Ex. in coll. P e s c h e l ,  1 
Ex. coll. Lehrstuhl Allgemeine Ökologie BTU Cottbus.

Krawczynski (in litt. 06/2010) verweist auf die Bedeu
tung der Frische des Dungs für das Auftreten von Emus 
hirtus. Die beiden Belege waren an frischem W isent
dung gefunden worden. An altem, übertrockneten Wi
sentdung fanden sich keine Tiere. Das bestätigt die An
gaben in der Literatur.

Herrn Eckehard Rössner (Schwerin) danken wir für 
die Überlassung eines Sonderdruckes seiner Arbeit. 
Weiterhin dankt der Erstautor Herrn Dr. René Kraw
czynski (Osnabrück) für die freundliche Überlassung 
eines B eleges aus der Döberitzer Heide mit den dazu
gehörigen Fundangaben. Den Herren J. Schulze (Ber
lin) und K. Liebenow (Brandenburg) sind wir für die 
Bereitstellung der Funddaten zu Dank verpflichtet.
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957.
Berichtigung von Fundmeldungen über Blatthorn- 
käfer für das Gebiet Deutschlands (Coleoptera, Sca
rabaeidae)

E. R ö s sn e r , Schwerin

Hiermit wird die Reihe der Korrekturen von publi
zierten Fundmeldungen fortgesetzt (Rössner 2003, 
2008), allerdings betreffen die Literaturmeldungen 
dieses mal das Gesamtgebiet Deutschlands. Für die 
freundliche Unterstützung durch Informations- und 
Meinungsaustausch sow ie durch M aterialeinsicht ge
bührt herzlicher Dank U we Fischer (Schwarzenberg), 
Dr. Johannes Frisch und Joachim W illers (Naturkun
demuseum der Humboldt-Universität zu Berlin), Prof. 
G ernot G eginat (Ludwigshafen), Fritz G eller-G rimm 
(M useum W iesbaden, Naturwissenschaftliche Samm
lung), Dr. Wolfang Schawaller (Staatliches Museum  
für Naturkunde Stuttgart), A ndreas Weigel (Wernburg) 
und Dr. Lothar Z erche (Senckenberg Deutsches Ento- 
m ologisches Institut, M üncheberg). Besonderer Dank 
gilt Herrn Fritz G eller-G rimm für seine detektivische 
Literaturrecherche, wodurch alte Literatur verfügbar 
wurde.

„Onthophagus Amyntas O liv .“ : F ricken  (1 8 8 8 :  3 2 3 ) .

W il h e lm  v o n  F r ic k e n  teilte den Fund von „Onthopha
gus Amyntas“ [aktuell: Euonthophagus amyntas ( O li
v ie r , 1789)] für das heutige Bundesland Hessen mit: 
„am 23. Juni 1886 bei Lorch in Nassau in 1 Ex. gefun
den“ Dieser Fund ist von H o r io n  (1958: 18) unter der 
gleichen Art aufgeführt, allerdings wird die Zeitschrift 
mit der Jahreszahl 1883 falsch angegeben. Die Samm
lung F r ic k e n  ist am Museum Wiesbaden, Naturwissen
schaftliche Sammlung, deponiert. Die Überprüfung des 
Exemplars erfolgte 2004 und ergab, dass es sich um ein 
Weibchen von Euonthophagus gibbosus ( S c r ib a , 1790) 
handelt. Das Exemplar besitzt folgende Etikettierung: 
„Lorch I Collektion v. Fricken | Onthophagus amyntas 
Oliv I Onthophag. Hybneri F.“

Damit findet die Vermutung von H o r io n  (1958) eine 
weitere Bestätigung, dass alle Angaben von E. amyntas 
für das Gebiet Deutschlands zweifelhaft erscheinen 
und tatsächlich au f E. gibbosus zu beziehen sind. Mir 
sind bisher keine Belege von E. amyntas aus Deutsch
land bekannt.

A p h o d iu s obscurus ( F a b r ic iu s , 1792)“ : K l a u s n it z e r  
(2003:241).

Es handelt sich bei der Meldung um einen Wiederfund 
für Sachsen seit 1927. Die Käfer stammen aus Boden
fallen (leg. U w e  F is c h e r ) und wurden von A n d r e a s  
W eig el  bestimmt, allerdings existiert kein Belegmate
rial, da die Tiere in der Fallenflüssigkeit bereits stark 
mazeriert waren. Unter diesen Umständen muss die 
Meldung leider als unsicher verworfen werden. Apho
dius (Amidorus) obscurus (F a b r ic iu s , 1792) ist eine 
montane Art, die in Thüringen ihre nördliche Areal

grenze erreicht und hier ausnahmsweise in die kolline 
Höhenstufe herabsteigt. Für Sachsen gilt sie weiterhin 
als verschollen.

A p h o d iu s melanostictus S c h m id t , 1840“: K o p e t z  &  

W e ig e l  (2003: 163).

Als Wiederfund für Thüringen gemeldet, konnte das 
Exemplar aus der Sammlung G e g in a t  überprüft wer
den und befindet sich jetzt in der Sammlung des Ver
fassers. Es handelt sich tatsächlich um ein Weibchen 
von Aphodius (Melinopterus) prodromus ( B r a h m , 
1790). Obwohl ein Wiederfund von Aphodius (Chilo- 
thorax) melanostictus S c h m id t , 1840 in Thüringen er
wartet werden kann, ist die Art hier weiterhin verschol
len.

A p h o d iu s com putus C r e u t z .“ : H o r io n  (1958: 102).

Aphodius (M elinopterus) consputus C r e u t z e r , 1799 
wird von H o r io n  (1958) für Wesel im Rheinland nach 
einer Mitteilung des Sammlers E rm isc h  gemeldet. In 
den Sammlungen des Naturkundemuseums Berlin 
steckte unter dieser Art das Belegexemplar mit der Eti
kettierung „Rheinprovinz, Umg. Wesel, 13.6.[19]35, 
K . Ermisch | Aphodius consputus Creutz., det. K . Er
misch“ . Die Prüfung ergab das Vorliegen einer Ver
wechslung mit Aphodius ( Volinus) sticticus ( P a n z e r , 
1798).

„Diastictus vulneratus S t u r m .“ : H o r io n  (1958: 166).

Von Horion (1958) und später auch von Klausnitzer 
(1995) wird für Sachsen lediglich ein Fundort dieser 
Art aufgeführt: Plauen (Vogtland), leg. Geyer, coll. 
Papperitz. D ie vier Belegexem plare befinden sich im 
Staatlichen M useum für Naturkunde Stuttgart und 
konnten 2009 geprüft werden. Es handelt sich tatsäch
lich um Oxyomus sylvestris (Scopoli, 1763); die kor
rekte Bestim m ung wurde bereits von R. Pittino im 
Rahmen seiner Revision der Psammodiini durchge
führt (P ittino & M a r i a n i  1986). Die Exemplare haben 
aktuell folgende Etikettierung: „Umg. Plauen i. V.,
21.IV. 1934 Herrn. Geyer leg. | Oxyomus sylvestris 
(Scop.), Det. Pittino 1985“ Daraus ergibt sich, dass D. 
vulneratus bisher nicht für Sachsen belegt ist.

„M elolonthapectoralis G e r m .“ : H o r io n  (1958: 224).

H o r io n  (1958) führt aus der Sammlung N e r e s h e im e r  
des Deutschen Entomologischen Institutes vier Exem
plare aus Brandenburg auf, die er offenbar selbst gese
hen hat, aber als zweifelhaft betrachtete: „Kalkberge b. 
Rüdersdorf V. 1920 (3 Ex.) und Forst Bredow V. 1943 
(1) “ Diese Exemplare befinden sich nach wie vor in
der genannten Sammlung und konnten 2007 untersucht 
werden. Es handelt sich um vier Weibchen mit einem 
verkürzten Pygidialfortsatz, außerdem sind die Exem
plare aus Rüdersdorf etwas heller beschuppt.

Bereits P it t in o  (1981) und K r e l l  (2004) verweisen da
rauf, dass die Elytrenbehaarung (einschließlich deren 
Färbung) bei Melolontha pectoralis M e g e r le  v o n
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M ühlfeld, 1812 (= M. pectoralis G ermar, 1824) sehr 
variabel ist und dass der Pygidialfortsatz der Männchen 
dieser Art vollständig im Variationsspektrum von Me- 
lolontha melolontha (L innaeus, 1758) liegt. Außerdem  
wird klar gestellt, dass die Merkmalsausprägungen der 
W eibchen von M. pectoralis ebenfalls im Variations
spektrum der Weibchen von M. melolontha liegen. Ins
besondere darf nicht davon ausgegangen werden, dass 
alle W eibchen mit reduziertem Pygidialfortsatz zu M. 
pectoralis gehören. Bei etwa fünf Prozent der von Pit
t i n o  untersuchten w eiblichen Exemplare aus Italien ist 
der Fortsatz reduziert oder fehlt völlig . Solche Melo
lontha melolontha-Weibchen sind mir auch aus meck
lenburgischen Populationen bekannt. Eine sichere 
Trennung zw ischen M. melolontha und M. pectoralis 
kann nur durch eine Genitaluntersuchung der Männ
chen erfolgen. Aus diesen Gründen ist die Artzugehö
rigkeit der Exemplare aus der Sammlung N eresheimer 
zu Melolontha melolontha anzusehen. Ein Vorkommen 
von M. pectoralis ist in Brandenburg und den angren
zenden Regionen nicht zu erwarten.
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958.
Koleopterologische Neu- und W iederfunde in Sach- 
sen-Anhalt IV (Coleoptera)

M. J u m g , Athenstedt

In den Jahren 2007 bis 2009 gelangen durch weitere 
Aufsammlungen im nördlichen Harzvorland erneut ei
nige interessante koleopterologische Neu- und Wieder
nachweise für Sachsen-Anhalt. Acht Arten sind neu für 
Sachsen-Anhalt, zwei davon wurden erstmals in Ost
deutschland gefunden. A uf diese beiden Arten sollte 
überall verstärkt geachtet werden, sie sind scheinbar in 
Ausbreitung begriffen. Aufgenommen wurden zusätz
lich einige Arten, die zwar aus dem Bundesland schon 
bekannt, aber extrem selten sind.

Dank gebührt den Herren F r a n k  KöHLER/Bomheim, 
W o l f g a n g  RüCKER/Neuwied und Dr. P e e r  S c h n i t t e r /  
Halle für die Überprüfung schwieriger Arten und/oder 
hilfreiche Informationen.

Carabidae

Harpahts melancholicus D e je a n , 1829
Am 27.07.2008 wurde in einer Fensterfalle auf dem eigenen 
Grundstück in Athenstedt ein Käfer gefunden (vid. S c h n it t e r ). 

H. melancholicus ist eigentlich ein Bewohner von Sandgebie
ten und auch dort sehr selten. In Sachsen-Anhalt gibt es bislang 
nur ganz wenige Nachweise aus verschiedenen Landesteilen. 
Der vorliegende Fund außerhalb eines für die Art charakteri
stischen Lebensraumes kann derzeit nicht interpretiert werden. 
Vielleicht handelt es sich um den zufälligen Nachweis eines 
Tieres, das au f der Suche nach geeigneten Biotopen sozusagen 
„auf dem Durchzug“ war.

Histeridae

Acritus mimitus ( H e r b s t , 1792) [alt: -; neu: +]
An der Verbindungsstraße zwischen Neu-Runstedt und Klein- 
Quenstedt nördlich Halberstadt wurden am 05.07.2008 sieben 
Exemplare unter der Rinde eines etwa meterhohen Pappelstub
bens gefunden. Vom 13.07. bis 25.07.2008 konnten an gleicher 
Stelle weitere 13 Tiere unter der Rinde abgestorbener stehender 
Pappeln gesammelt werden.

Im schon stark zersetzten Holz des o. g. Pappelstub
bens fand Verfasser am 06.07.2008 zahlreiche Äeletes 
atomarius. Bemerkenswert ist, dass Acritus mimitus 
nur unter der Rinde und Aeletes atomarius nur im 
Mulm gefunden wurde, die Lebensräume beider Arten 
sich also nicht überschnitten haben.

Colonidae

Colon rufescens K r a a t z , 1850 [alt: -; neu: +]
Am 17.05.2009 wurde in der Übergangszone zwischen einer 
südexponierten, orchideenreichen Waldwiese und einem eben
falls orchideenreichen Buchenwald im Huy östlich der Sarg- 
stedter Warte ein Käfer aus der Bodenstreu gesiebt.

Die Art ist in Deutschland extrem selten, Funde nach
1950 liegen nach K ö h l e r  &  K l a u s n it z e r  1998 nur aus 
Bayern und dem Rheinland vor.
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Scydmaenidae

Stenichnus bicolor (D enny, 1825) [alt: ; neu: +]
Ein Käfer dieser Art wurde am 19.01.2008 am Südrand des 
Huy bei Athenstedt beim Aussieben am Boden liegender Pap
pelrinde gefunden. Neu für Sachsen-Anhalt!

Euconnus pragensis ( M a c h u l k a , 1923) [alt: -; neu: +]
Ein Käfer dieser Art konnte am 11.1.2008 im Huy bei Wil
helmshall ebenfalls aus einem Formica-Nest gesiebt werden. 
Fünf Tiere fand Verfasser am 5.8.2009 am Bahnhof von Strö- 
beck bei Halberstadt im Mulm einer abgestorbenen Esche, de
ren Stamm von Lasius brunneus besiedelt war.

Ptiliidae

Plinelia tenella ( E r ic h s o n , 1845) [alt: -; neu: +]
Bereits am 16.07.2001 fand Verfasser zahlreiche Käfer an der 
Verbindungsstraße zwischen Neu-Runstedt und Klein-Quen- 
stedt nördlich Halberstadt unter Pappelrinde. Am 25.07.2008 
wurden an gleicher Stelle wiederum zahlreiche Tiere unter der 
Rinde stehender abgestorbener Pappeln gefunden.

Staphylinidae

Paederidus ruflcollis ( F a b r ic iu s , 1781) [alt: -; neu: +]
Bei einer gemeinsamen Exkursion mit meinem Sammelkolle
gen W e r n e r  M A L C H A u /S c h ö n e b e c k  in das S e l k e t a l  bei M äg
desprung/Harz fanden wir am 29.08.2008 direkt an der Selke- 
mühle etwa 10 Tiere im Flussschotter. Begleitarten waren unter 
anderem Bembidion decorum, Bembidion millerianum, Bem- 
bidion monticola und Bembidion tibialis.

Medon apicalis ( K r a a t z , 1857) [alt: neu: +]
Am 29.06.2009 wurde ein Exemplar der seltenen Art au f dem 
eigenen Grundstück in Athenstedt am Licht gefangen.

Mycetoporus eppelsheimiamis F a g e l , 1965 [alt: neu:
+]
Am 03.10.2008 wurde ein Käfer in der Umgebung des 
Paulskopfes an der Ostspitze des Huy bei Halberstadt unter 
einem W eißdornbusch aus der Bodenstreu gesiebt.

Thiasophila inquilino ( M ä r k e l , 1842) [alt: -; neu: +]
Im hohlen B aum stum pf eines frisch gefällten Ahorns im 
Schlosspark in Langenstein/Landkreis Harz fand Verfasser am
10.03.2009 einen Käfer in einem relativ individuenarmen Nest 
von Lasius fuliginosus. Begleitarten waren u. a. Quedius trun- 
cicola, Zyras funestus, Zyras laticollis und Zyras Ingens sowie 
eine große Anzahl von Silberfischen, wohl der Gattung Atelu- 
ra.

Homoeusa acuminata ( M ä r k e l , 1842) [alt: -; neu: +]
Im Zeitraum 09.05. bis 22.05.2009 konnten ebenfalls in der 
Übergangszone zwischen einer südexponierten, orchideen
reichen Waldwiese und einem orchideenreichen Buchenwald 
im Huy östlich der Sargstedter Warte insgesamt 21 Käfer aus 
der Bodenstreu gesiebt werden.

Plectophloeus fischeri ( A u b é , 1833) [alt: -; neu: +]
Am 12.06.2009 wurde im Material einer Fensterfalle, die in 
einem totholzreichen Laubmischwald im Huy östlich der 
Sargstedter Warte aufgestellt war, ein Käfer gefunden.

Euplectus tholini G u il l e b e a u , 1888 [alt: ; neu: +]
Am 09.02.2009 wurden an der Südspitze des Osterholzes bei 
Blankenburg/Harz 12 Tiere aus Kiefernstreu gesiebt. Neu für 
Sachsen-Anhalt!

Claviger testaceus P r e y s s l e r , 1790 [alt: ; neu: +]
Beim Zerkleinern einer alten, größtenteils abgestorbenen Esche 
am Bahnhof Ströbeck bei Halberstadt wurden am 31.07.2009 
auch Partien eines Nestes von Lasius brunneus entdeckt. Bei 
der Nachsuche konnten im obersten Nestbereich 12 Käfer von
C. testaceus gefunden werden.

Bei K ö h l e r  &  K l a u s n it z e r  1998 fehlt die Art für Sach
sen-Anhalt, bei B o r c h e r t  1951 wird sie bereits geführt 
(Süßer See bei Eisleben). Die Art ist in Sachsen-Anhalt 
mit Sicherheit weiter verbreitet, als bisher dokumen
tiert.

Im Mulm der Esche unterhalb der Erdoberfläche wur
den mehrere große Elateridenlarven entdeckt und zur 
Weiterzucht mitgenommen. Sie gehören wahrschein
lich zu Elaterferrugineus. Von dieser Art flog während 
der Arbeiten ein Käfer an, wohl angelockt durch den 
Geruch des gerade geschnittenen Holzes.

Cryptophagidae

Ciyptophagus micaceus R ey , 1889 [alt: ; neu: +]
Am 23.11.2007 konnten in Danstedt, Landkreis Harz, aus 
einem verlassenen Homissennest in einem Nistkasten acht 
Tiere gesiebt werden. Die Art lebt ausschließlich bei Hornissen, 
wird aber wegen ihrer Lebensweise nur selten gefunden. Am 
ehesten gelingt der Nachweis im Winter in verlassenen vorjäh
rigen Nestern. Die Art dürfte weiter verbreitet sein, als bisher 
bekannt. Neu für Sachsen-Anhalt!

Emphylus glaber ( G y l l e n h a l , 1808) [alt: ; neu: +]
Bei der Untersuchung von zwei morschen, von Formica rufa 
besiedelten Stammabschnitten wurden am 30.12.2007 im Huy 
bei Wilhelmshall fünf Käfer und an gleicher Stelle am
11.01.2008 nochmals zehn Tiere aus dem Substrat gesiebt.

Bei K ö h l e r  &  K l a u s n it z e r  1998 fehlt die Art für Sach
sen* Anhalt, bei B o r c h e r t  1951 wird sie aber ohne nä
here Fundortangaben bereits geführt.

Lyctidae

Lyctus cavicollis L e c o n t e , 1805 [alt: ; neu: +]
Am 15.07.2009 wurden au f dem eigenen Grundstück in 
Athenstedt nach Einbruch der Dunkelheit zahlreiche Käfer von 
Eichenscheiten eines Brennholzstapels abgelesen, die für Lyc
tus linearis gehalten wurden. Bei der Präparation fiel ein gra
vierender Unterschied in der Punktur der Flügeldecken auf. Ein 
Teil der Tiere besitzt die für L. linearis charakteristischen fla
chen Punktgruben, die einreihig fast die gesamte Breite der 
Flügeldeckenzwischenräume einnehmen. Einige Tiere dagegen 
zeigen eine unregelmäßig zweireihige Punktur tiefer, wie mit 
spitzer Nadel eingestochener Punkte und erwiesen sich als zu 
L. cavicollis gehörend. Am 16.07.2009 wurden vier weitere 
Tiere gefunden und die Prüfling des Sammlungsmaterial ergab, 
dass bereits am 03.05.2009 ein Tier an gleicher Stelle ebenfalls 
von Eichenscheiten abgelesen wurde. Neu für Ostdeutsch
land!
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Lyctus brunneus ( S t e p h e n s , 1830) [alt: ; neu: +]
Am 26.06.2009 wurde in einer Fensterfalle vor dem bei voriger 
Art genannten Eichenholzstapel ein Käfer gefunden. Im Zeit
raum vom 13. bis 26.07. folgten vier weitere Tiere, die sowohl 
in einer Fensterfalle als auch am Licht gefunden wurden bzw. 
an Eichenscheiten saßen. Vermutlich haben die Tiere ihre Ent
wicklung in Holz aus dem Huy durchlaufen. Neu fü r Sachsen- 
A nhalt!

Bothrideridae

Anommatus duodecimstriatus ( M ü l l e r , 1821)
Hier kann nach dem Nachweis bei Athenstedt ( J u n g  2007) ein 
weiterer Fundort nachgetragen werden. In der Umgebung des 
Paulskopfes an der Ostspitze des Huy bei Halberstadt konnten 
am 02.05., 21.05. und 08.08.2009 insgesamt fünf Käfer unter 
einem Weißdornbusch aus der Bodenstreu gesiebt werden.

Latridiidae

Dienerella ruficollis (M a r s h a m , 1802) [alt: neu: +]
Am 25.04.2008 wurde in der Umgebung Sargstedter Warte im 
Huy nördlich Halberstadt ein Käfer aus Substrat gesiebt. Ein 
hohler, etwa 30 Zentimeter dicker Ahorn musste aus Sicher
heitsgründen gefällt werden. Im unteren, stark geschädigten 
Stammbereich befand sich ein m ehr als meterlanges Nest von 
Lasius bnm neus, darüber ein ebenso langer, mit feuchtem 
Baummulm gefüllter Hohlraum und einer nach außen führen
den Asthöhle. Insgesamt wurden 37 Käferarten festgestellt, da
runter über 30 Tiere von Hesperus rußpennis und Einzeltiere 
von Quedius truncicola, Batrisus formicarius, Batrisodes dela- 
portei und Batrisodes buqueti.

Corticaria fa g i W o l l a s t o n , 1854 [alt: ; neu: +]
Am 21.05.2007 und am 17.07.2009 wurde jew eils ein Käfer 
au f dem eigenen Grundstück in Athenstedt am Licht gefangen 
(det. R ü c k e r ) .  M öglicherweise stammen die Tiere aus den ein
gelagerten Holzvorräten aus dem nahegelegenen Huy.

K ö h l e r  &  K l a u s n it z e r  1998 nennen für Ostdeutsch
land nur einen Altfund in Sachsen (Leipzig 1944). In
zwischen wurde die Art mehrfach in der Oberlausitz 
nachgewiesen ( S ie b e r  &  K l a u s n it z e r  2005, K l a u s n it 

z e r  et al. 2009). Neu für Sachsen-Anhalt!

Cerylonidae

Ceiylon impression E r ic h s o n , 1845 [alt: ; neu: +]
Am 30.12.2007 wurde im Huy bei Wilhelmshall ein Käfer aus 
einem morschen Stamm gesiebt, der mit Formica rufa besetzt 
war.

Bei K ö h l e r  &  K l a u s n it z e r  1998 fehlt die Art für Sach
sen-Anhalt, B o r c h e r t  1951 nennt aber mit Mosigkau 
und Möser bereits Fundorte.

Anthicidae

Mecynotarsus serricornis ( P a n z e r , 1796) [alt: -; neu: 
+]
In Bodenfallenmaterial, das mir mein Sammelkollege P e t e r  

GöRicKE/Ebendorf von der Binnendüne am Kulk in Gommern/ 
Salzlandkreis zur Verfügung stellte, fand sich in der Probe vom 
J u l i  2009 ein Käfer. Die Art lebt au f sterilen Sandböden und ist 
allgemein selten. Der Beleg befindet sich in coll. J u n g .

Tenebrionidae

Corticeus longitlus G y l l e n h a l , 1827 [alt: ; neu: +]
Am 24.11.2007 wurde ein Käfer an der Südspitze des Oster
holzes bei Blankenburg/Harz unter Kiefernrinde gefunden. 
Neu fü r  Sachsen-Anhalt!

Latheticus oryzae W a t e r h o u s e , 1880
Nach dem Erstfund mehrerer Tiere im J u l i  2007 ( J u n g  2007)
auf dem eigenen Grundstück in Athenstedt konnten am 16.07.
und 20.08.2009 bei sehr warmer Witterung zwei weitere Käfer
an gleicher Stelle am Licht gefangen werden. Damit könnte die
Art sich tatsächlich, zumindest vorübergehend, eingebürgert
haben.

Myrmechixenus subterraneus ( C h e v r o l a t , 1835) [alt: ; 
neu: +]
Verfasser fand am 24.11.2007 über 100 Tiere in einem Formi- 
ca-N est an der Südspitze des Osterholzes bei Blankenburg/ 
Harz. Das N est wies größere Partien schimmligen Substrates 
au f und war nur noch sehr gering mit Ameisen besiedelt.

Bei K ö h l e r  & K l a u s n it z e r  1998 fehlt die Art für Sach- 
sen-Anhalt, allerdings wird sie schon bei B o r c h e r t

1951 ohne nähere Fundortangaben erwähnt, sie ist si
cher weiter verbreitet, als bisher bekannt.

Apionidae
Kalcapion semivittatum  ( G y l l e n h a l , 1833) [alt: ; neu: 
+]
Über den völlig überraschenden Nachweis der bisher 
nur aus Südwestdeutschland bekannten Art an gleich 
mehreren Fundorten in Sachsen-Anhalt wurde bereits 
berichtet ( G r u s c h w it z  2009, J u n g  2009).
Verfasser fand nun auch zwischen Neu-Runstedt und Klein- 
Quenstedt nördlich Halberstadt sieben Tiere. Sie wurden am
30.10.2009 bei schon relativ niedrigen Temperaturen auf der 
Wirtspflanze, M ercurialis annua, angetroffen. Zum indest vom 
nördlichen Harzvorland bis in den Staßfurter Raum ist die Art 
scheinbar weiter verbreitet. Sie ist an den Fundorten meist 
nicht selten, teilweise wurde sie sogar zahlreich angetroffen. 
Bei entsprechend warmer Witterung und Sonnenschein sind die 
Tiere ausgenommen fluglustig.

A uf Nachfragen bei den Koleopterologen Sachsen-An
halts und beim Curculio-Institut erfolgten bisher keine 
weiteren Fundmeldungen. Lediglich BÄSE/Witterberg 
teilte mit, dass die Art im W ittenberger Raum nicht er
wartet werden kann, dort kommt nach Aussage ansäs
siger Botaniker die Wirtspflanze, Mercurialis annua, 
nicht vor. Neu für Ost-Deutschland!
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959.
Trauerrosenkäfer (Oxythyrea fu n es ta  ( P o d a  v o n  

N e u h a u s ,  1761)) in Leipzig

U. W a l l b e r g , Leipzig & R. S c h il l e r , Leipzig

Am 17.05.2009 wurde in den Mittagsstunden auf 
einem Grundstück im Nordwesten der Stadt Leipzig 
ein Exemplar von Oxythyrea funesta auf einer Margeri
te (Leucanthemum vulgare) gefunden und fotografiert. 
Der Fundort in Leipzig-Wahren (MTB 4639,22) liegt 
in einem Siedlungsgebiet mit Einfamilienhäusern und 
Hausgärten. Das Umfeld ist aufgelockert bebaut und 
von weiteren Siedlungs- bzw. Kleingartenanlagen um
geben. Innerhalb des Stadtgebietes ist es nicht beson
ders wärmebegünstigt, allerdings wirkt sich das durch 
höhere Temperaturen gekennzeichnete Großstadtklima 
aus. Zur Bestätigung der Détermination wurde das 
Foto an Herrn Prof. Dr. K l a u s n it z e r  weitergeleitet, der 
die Richtigkeit bestätigte.

Oxythyrea funesta ist eine pontomediterrane Art, deren 
nördliche Arealgrenze durch Süddeutschland verläuft. 
In Sachsen wurde die Art erstmals 1994 und 1995 von 
Z in k e , K l a u s n it z e r  und L o r e n z  im Stadtgebiet von 
Dresden nachgewiesen ( K l a u s n it z e r  1995). Über die
sen Fund und weitere Nachweise im Dresdener Raum 
berichten K l a u s n it z e r  (1996), L o r e n z  (1996) und Z in 
ke  (1997) ausführlich und diskutieren auch die Mög
lichkeit der Bodenständigkeit. Außerdem wurde O. fu 
nesta 2007 und 2009 in der Oberlausitz ( K l a u s n it z e r  
et al. 2009) sowie bei Freital ( K l a u s n it z e r  und R ö s s 
n e r , pers. Mitteilung) nachgewiesen. Für Funde in an
deren Teilen Sachsens finden sich in diesen Publikati
onen und auch bei N ü s s l e r  (1974) keine Hinweise. Al
lerdings hält N ü s sl e r  ein Vorkommen bei Leipzig für 
möglich. In den Sammlungen und schriftlichen Unter
lagen im Naturkundemuseum Leipzig gibt es jedoch 
keine unpublizierten Hinweise darauf.

Aus den Nachbarregionen in Sachsen-Anhalt und Thü
ringen liegen nur ältere Funde vor ( K ö h l e r  &  K l a u s
n it z e r  1998, R ö s sn e r  1994, S c h u m a n n  2004). Über 
Nachweise in Brandenburg und Berlin berichtet E sser  
(2009). Für alle vier Bundesländer wird die Bodenstän
digkeit von O. funesta als nicht gesichert betrachtet. So 
schreibt H e n d r ic h  (2005) über die mögliche Verschlep
pung mit Schnittblumen oder Topfpflanzen nach Berlin.

Vielleicht ist diese Art in Sachsen aber tatsächlich bo
denständig geworden. Die mehrfachen Funde seit 1994 
in Dresden und der Oberlausitz sprechen dafür. Dann 
wäre der Leipziger Fund als Hinweis auf eine Nord- 
und Westexpansion zu betrachten. Diese progressive 
Arealdynamik ließe sich mit den klimatischen Verän
derungen in Richtung stärkerer Kontinentalität vor 
allem für Frühjahr und Frühsommer in Mittel- und Ost
deutschland in den letzten Jahren erklären ( R ö s s n e r , 
pers. Mitteilung). Über weitere Funde sollte deshalb 
unbedingt berichtet werden.
Um Aussagen zur Bodenständigkeit machen zu kön
nen, sind aber auch Funde der Entwicklungsstadien 
notwendig. Über die Larvalökologie von O. funesta ist 
allerdings wenig bekannt. Im größten Teil ihres Areals 
und in der Regel entwickelt sich die Art wohl im Bo
den. Hier fressen die Larven Humusteilchen und an ab
gestorbenen Pflanzenteilen und Wurzeln ( R ö s s n e r , 
pers. Mitteilung).
Herrn Prof. Dr. Dr. h. c. B e r n h a r d  K l a u s n it z e r  (Dres
den) und Herrn E c k e h a r d  R ö s s n e r  (Schwerin) danken 
wir für die Durchsicht des Manuskripts und hilfreiche 
Hinweise.
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